
7. Vernetzungstreffen | 2022 | FamilienForschung BW

Ansprache benachteiligter 
Kinder und ihrer Familien

Eva-Maria Frühling & Christin M. Jasper, 
Servicestelle Prävention 

im Programm „kinderstark – NRW schafft Chancen“
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7. Vernetzungstreffen der Kommunalen Präventionsnetzwerke 
gegen Kinderarmut in Baden-Württemberg

Die Ansprache benachteiligter Kinder und ihrer 
Familien: Wegweiser und Lotsensysteme

Eva-Maria Frühling & Christin M. Jasper, Servicestelle Prävention im Programm 
„kinderstark – NRW schafft Chancen“

am 28.6.2022, Singen / digitale Meetingplattform „Zoom“
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„kinderstark – NRW schafft Chancen“

• Landesprogramm des Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration 
NRW mit dem Ziel:

Chancengerechtes und gelingendes Aufwachsen für alle Kinder und 
Jugendlichen in NRW!

• Aufgabe der Servicestelle Prävention: fachliche Beratung und Begleitung der 
Kommunen sowie ihre Vernetzung

• Umsetzung des Programms in derzeit rund 120 Kommunen

• Hauptamtliche kommunale Koordination als Vertretung für ihre Kommune 
→ Ihr Ziel ist der Aufbau eines Netzwerks, das sämtliche Institutionen, Träger 

und Einrichtungen für Kinder und Jugendliche einschließt und das 
gemeinsame Ziel des Landes verfolgt



Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen und des Europäischen Sozialfonds www.kinderstark.nrw

„Prävention“

• Prävention meint hier Primärprävention

→ Alle mitnehmen!

→ Keine problemspezifischen Schwerpunkte legen!

→ Schutzfaktoren und Ressourcen entwickeln!

→Lebenswelten beachten!

→ Im Fokus steht die Vorbeugung, nicht das Verhindern von 

Schwierigkeiten oder Interventionen



Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen und des Europäischen Sozialfonds www.kinderstark.nrw

Gelingendes Aufwachsen als gesellschaftliche 
Herausforderung 

• Ursachen für benachteiligende Lebenslagen sind sehr vielfältig und komplex
ü vielschichtige Lösungsansätze

• Unlösbarkeit auf der Ebene von Einzelmaßnahmen
ü Verknüpfung von Maßnahmen

• Doppelcharakter der Kommune (einerseits öffentliche Verwaltung und 
andererseits Gemeinwesen)
ü Struktur von Regeleinrichtungen vorhanden

• Vielzahl an relevanter Akteure in der Kommune
ü Nähe zu Adressat*innen 
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Die Präventionskette
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Kommunale Präventionsnetzwerke gegen 
Kinderarmut in Baden-Württemberg

► Ziel des Programms: Jedes Kind hat die gleichen Chancen der 
Teilhabe und des Wohlergehens - unabhängig von seiner sozialen 
Herkunft oder der ökonomischen Situation seiner Eltern.

► Der zu gehende Weg (Prozess): Entwicklung und Umsetzung 
einer integrierten kommunalen Gesamtstrategie

► Ergebnis in Kommunen: es wird intersektoral abgestimmt 
geplant und gehandelt sodass Angebote passgenau sind und es 
keine Lücken und Doppelstrukturen mehr gibt

Wie erreichen 
wir die „schwer 
Erreichbaren“?
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„‘Schwer erreichbar‘ ist nicht nur ein 
Merkmal einzelner Zielgruppen, sondern 

auch einzelner präventiver Angebote 
bzw. Angebotstypen.“

Franzke, A. /Schmitt, J. / Schultz, A. (2017): … es ist niemals zu spät! Bedingungen und Formen der Inanspruchnahme präventiver Angebote von Familien mit elfjährigen Kindern. 
Schriftenreihe Materialien zur Prävention. Band 7. Gütersloh und Bochum. Seite 86.
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Welche Angebote erreichen welche Familien?
Risikolagen

8

Quelle: Familienbefragung ‚KeKiz‘ 2014, Kohorte der Dreijährigen, Faktor Familie GmbH.
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• Vor Ort wird sich die Frage gestellt: Wie erreichen wir die schwer Erreichbaren?
• Es lässt sich eine sozial selektive Inanspruchnahme präventiver Angebote 

beobachten 
• Die Begleitforschung hat sowohl auf der Ebene der Selbst- als auch auf der 

Angebotsebene Selektionseffekte herausgearbeitet
þ Für die Inanspruchnahme präventiver Angebote benötigen Familien 

Ressourcen
þ „Schwer erreichbar“ ist nicht nur ein Merkmal von Zielgruppen, sondern auch 

von präventiven Angeboten

Das Thema wird in den Kommunen an verschiedenen Stellen bearbeitet und 
Lösungswege werden punktuell - meist auf Einrichtungs- und Stadtteilebene gefunden
→ es besteht viel Wissen zu Ansatzpunkten in den Kommunen
→ allerdings wird das Thema bisher wenig strategisch und systematisch angegangen

Zwischenresümee
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Risiko- UND Belastungslagen von Familien

Quelle: Franzke, A. /Schmitt, J. / Schultz, A. (2017): Wenn 
„schwer erreichbar“ nicht nur Merkmal von Zielgruppen 
ist…. Bedingungen und Formen der Inanspruchnahme 
präventiver Angebote von Familien mit sechsjährigen 
Kindern. Schriftenreihe Materialien zur Prävention. Band 6. 
Gütersloh und Bochum.
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Welche Angebote erreichen welche Familien?

Quelle: Franzke, A. /Schultz, A. (2016): Früh übt 
sich …Bedingungen und Formen der 
Inanspruchnahme präventiver Angebote von 
Familien mit dreijährigen Kindern. Schriftenreihe 
Materialien zur Prävention. Band 5. Gütersloh und 
Bochum.
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Wie informieren sich Eltern zur Kindesentwicklung?

Quelle: Franzke, A. /Schmitt, J. / Schultz, A. (2017): Wenn 
„schwer erreichbar“ nicht nur Merkmal von Zielgruppen 
ist…. Bedingungen und Formen der Inanspruchnahme 
präventiver Angebote von Familien mit sechsjährigen 
Kindern. Schriftenreihe Materialien zur Prävention. Band 6. 
Gütersloh und Bochum.
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• Eine Menge Wissen über die Zugangswege ist aus der 
Praxis wie auch der Theorie bereits bekannt.

• Es fehlt aber oft eine systematische Verwertung 

Ø Arbeitsauftrag für Entwicklungsgruppe aus 
Vertreter:innen der Praxis und der Servicestelle 
Prävention

⇢www.kinderstark.nrw/toolbox

Ausgangsfrage: Wie müssen Zugangswege gestaltet 
werden, um einer sozial selektiven Inanspruchnahme 
entgegenzuwirken und vor Ort eine stetige 
Qualitätsentwicklung erreicht werden kann?
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Niedrigschwelligkeit als einer 

DER Gestaltungsansätze in der 

Angebotsplanung – aber was 

genau bedeutet 

niedrigschwellig?

Checkliste zur Berücksichtigung von 
Niedrigschwelligkeit

Ansprache & 
KommunikationAngebotsgestaltung
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Analyseinstrument zur systematischen Sensibilisierung 
von kommunalen Akteuren

„Sensibilisierung“

• Wissen über die 
Adressat:innen

• Reflexion von 
Normen und 
Werten

„Kommunale 
Akteure“

• Fachkräfte

• Relevante 
Entscheidungsträger 
und Entscheidungs-
trägerinnen
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Analyseinstrument zur systematischen Sensibilisierung 
von kommunalen Akteuren
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Mithilfe von Lotsensystemen zur Inanspruchnahme

• Empfehlungen können Inanspruchnahme von Angeboten deutlich 

begünstigen

• wichtig sind hier informelle Netzwerke

• auch Akteure relevanter Institutionen sind eine Anlaufstelle

→ Lotsenfunktion für Familien

ABER
• gerade belastete Familien haben weniger informelle Netzwerke

• sie haben nicht genug Wissen über mögliche Informationsquellen

• Kommunen brauchen daher systematischen Lückenschluss

→ Auf- und Ausbau bedarfsgerechter Lotsensysteme
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Systematischer Aufbau von Lotsensystemen – Das 
Analyseinstrument
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Teil I: Analytische Vorbereitung
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Teil II: Aufbau & Umsetzung des Lotsensystems in der 
Praxis
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• Planen Sie sorgfältig vor und zwar aus Sicht der Familien: Ihre Bedarfe 

und ihre Lebenswelt sind Ausgangspunkt für eine erfolgreiche Umsetzung 

und später gute Zusammenarbeit!

• Planen Sie systematisch und im Gesamtzusammenhang! Am Besten 

keine unabgestimmten Einzelaktionen mehr…

• Machen Sie sich vorher ein Gesamtkonzept, prüfen Sie es kritisch und 

gehen Sie dann in die Umsetzung – dann passen Sie das Konzept an.

• Setzen Sie an Vorhandenem an und nutzen Sie bestehende Expertise 

und Materialen!

• Nutzen Sie die Gelegenheit zur Qualitätsentwicklung vorhandener 

Strukturen und Vorgehensweisen!

Praktische Tipps zur Umsetzung der 
systematischen Zugangsgestaltung
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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